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Kundgebung in Sache« der Borromäuß
Enzyklika.

Der württ . Hauptverein des Evang . Bundes hat
in Sachen der päpstlichen Borromäus -Enzyklika fol¬
gende Kundgebung beschlossen:

Die päpstliche Enzyklika vom 26 . Mai ds . Js -,
ein Rundschreiben an die ganze katholische Chri¬
stenheit und als solches von allgemein maßgebender
Bedeutung in der katholischen Kirche , enthält
Schmähungen der Reformation und der Reforma¬
toren und Beschimpfungen der deutschen Nation und
ihrer evang . Fürsten von einem solchen Grade , wie
sie seit langer Zeit nicht dagewesen sind . Es wer¬
den in diesem Schriftstück die Reformatoren , also
Männer wie Luther , Melanchton , Brenz , als „Feinde
des Kreuzes Christi "

, als „ Männer irdischen Sin¬
nes , deren Gott ihr Bauch ist" , als „Leugner der
Hauptstücke des Glaubens " hingestellt ; es werden
die Fürsten der Reformation , die Ahnherrn des
deutschen Kaisers und unseres Königs , als „die am
meisten verkommenen Fürsten " geschmäht: es wird
das ganze geschichtliche Ergebnis der Reformation
als „Zerrüttung von Glaube und -L-itte "

, als
! „Seuche der Laster und Zerstörung der Zucht" ge-
- brandmarkt . Hingegen genügt uns nicht die Beru-
^ fung auf das Urteil unbefangener , auch katholischer,
ß Geschichtswissenschaft , die zu ganz entgegengesetzten
1 Ergebnissen gekommen ist , sondern wir fühlen uns
^ gedrungen , vor der Öffentlichkeit nachdrückliche Ver-
x ,.Wahrung einzulegen gegen diese zügellose Beschimp-
! fung der religiösen Heldenzeit und der größten Be-
! sreiungstat unseres Volkes ; gegen diese unberechtigte
! Herabsetzung deutscher Fürsten , deren Nachkommen
' noch jetzt auf deutschen Thronen sitzen und zugleich
> Bischöfe der reformatorischen Landeskirchen sind;

gegen diese anmaßende Nichtachtung evangelischer
Glaubenskräfte und Lebensworte und alles dessen,
was moderne Kultur seit bald 400 Jahren auf dem
Boden des Protestantismus geleistet hat . Wir er¬
heben entrüsteten Einspruch gegen diese neueste rück¬
sichtslose päpstliche Störung des konfessionellen Frie-

i dens , die um so verletzender wirkt , weil sie ohne
! jeden Anlaß und ohne Beachtung der Proteste gegen
! die Canisius -Enzyklika von 1897 die damaligen Be-
! schimpffungen noch überbietet , und wir wissen uns
j darin eins mit Tausenden von Katholiken , die das

friedenstörende Vorgehen ihres Oberhauptes in tief¬
ster Seele mißbilligen . Wir stellen vor der Öffent¬
lichkeit das Verlangen , daß unserer Konfession von
seiten der römischen Kirche dasjenige Maß von Ach¬
tung entgegengebracht werde , das ihrer unbestritte¬
nen Bedeuteng für die deutsche Kultur wie ihren
verfassungsmäßigen Rechten entspricht . Müssen nicht

l jetzt endlich jedem evangelischen Christen und deut¬
schen Protestanten die Augen darüber,aufgehen , wie
notwendig für den inneren Frieden des deutschen
Reiches und für das Zusammenleben der Konfessi¬
onen eine tatkräftige Abwehr der ultramontanen
Machtbestrebungen ist?

Der Evangelische Bund ist vor 23 Jahren zu
diesem Zwecke gegründet worden und steht seither
auf der Wacht . Er zählt zurzeit etwa 380 000 Mit¬
glieder ; soll er ein wirklicher Volksbund zur Wah-

^ rung der deutsch -protestantischen Interessen werden,
so müssen alle gut deutsch und gut evangelisch ge¬
sinnten Männer und Frauen ohne Unterschied der
kirchlichen Richtung und der politischen Partei ihm
beitreten und so in ihrem Teile mithelfen , daß die
Segensgüter der Reformation als die Grundlagen
moderner Kultur und deutscher Gesittung unserem
Volke erhalten bleiben!

Der Vorstand des württ . Hauptvereins
des Evangelischen Bundes.
* . *

* Eisenach kl . Juni . Der aus Vertretern
> sämtlicher evangelischer Kirchenbehörden Deutsch-
I lands bestehende deutsche evangelische Kirchenaus-
, schuß hat gegen die Borromäus -Enzyklika eine Kund-
j gebung erlassen , nach welcher er es als seine un-
I abweisbare Pflicht betrachtet , namens der deutsch¬

evangelischen Landeskirchen den durch nichts be¬
gründeten Angriff gegen die evangelische Kirche mit
aller Entschiedenheit z urückzu w e ise n.

* München, ll . Juni . In Erlangen fand ge¬
gen die Borromäus - Enzyklika eine natio¬
nale , imposante Protestkundgebung der dor¬
tigen Universität statt , an der auch katholische Stu¬
denten teilnahmen.

st Berlin , 12 . Juni . Anläßlich der Borro¬
mäus - Enzyklika fand heute eine vom Vor¬
stand des Evangelischen Bundes einberufene Volks¬
versammlung im Zirkus Busch statt , die von
mehr als viertausend Personen , darunter Prof . Har-
nack und einer Reihe von Theologieprofessoren und
Geistlichen besucht war . Es sprachen unter gro¬
ßem Beifall Landtagsabgeordneter Strosser , Prof.
Dr . Hans Delbrück, Reichstagsabg . Friedrich Nau¬
mann und Prof . Dr . Kahl . Es wurde eine Reso¬
lution angenommen , wonach die Versammlung die
Angriffe des Papstes auf Reformation und Pro¬
testantismus mit Befremden und Entrüstung zu¬
rückweist und alle Vaterlandsfreunde auffordert , sich
ihr in der Abwehr der friedenstörenden päpstlichen
Kundgebung anzuschließen . Es wurde beschlossen,
die Kundgebung dem Ministerpräsidenten v . Beth-
mann Hollweg zu übersenden.

1 and esnachrichlen.
ZMerrsteig , 13. Juni.

* Das „Südd . Korrejp . -B .
" berichtet von hier:

„ Aus dem Stadtwald sind einem Enztäler Säge¬
werk für 500 Mark Stangen gestohlen wor¬
den .

" — Hierzu erfahren wir , daß einer Holzhänd¬
lerfirma des Nagoldtales Stangen gestohlen wor¬
den sein sollen . Es handelt sich dabei aber nur
um 193 Stangen im Betrage von 185 Mark . Der
Verkauf derselben fand jedoch schon im November
1908 statt und der Abfuhrtermin war der 1 . Mai
1909 . Wenn sich die Stangen jetzt nicht mehr vor¬
finden , so wird sich kaum mehr feststellen lassen,
wohin diese gekommen sind . - Nach den Ver¬
kaufsbedingungen lagern die Stangen auf Rech¬
nung und Gefahr des Käufers im Walde.

* Wir machen darauf aufmerksam , daß die al¬
ten Frachtbriefe nach einer kürzlich bekannt
gegebenen Verfügung noch bis 3l . Dezember 1911
verwendet werden dürfen.

* Die Zeit der Kornblume naht! In
den Getreidefeldern leuchtet das freundliche Him¬
melblau der Kornblume , die bekanntlich die Lieb¬
lingsblume Kaiser Wilhelms I . und der Königin
Luise war . Während jeder Landmanu diese Pflanze
als lästiges Unkraut betrachtet , wird sie von den
Stadtbewohnern sehr begehrt . Die Freude an der
Kornblume würde der Landmann den Städtern schon
gönnen , wenn diese nur nicht in die Kornfelder
eindringen und die wogenden Roggenhalme beim
Pflücken der Blume rücksichtslos niedertreten wür¬
den . Es sei deshalb darauf aufmerksam gemacht,
daß das Eindringen in die Kornfelder event . straf-
bqr ist . Insbesondere werden Eltern gut tun , ihre
Kinder nach dieser Richtung zu beaufsichtigen und
gegebenenfalls ernstlich zu verwarnen.

Ueberberg , 13 . Juni . Das Fest seiner Fah¬
nenweihe , verbunden mit Bezirkskriegertag , beging
am gestrigen Sonntag der hiesige Kriegerverein.
Unsere Gemeinde hatte zur Feier des Tages reichen
Festschmuck angelegt , u . schon von den frühen Mor¬
genstunden an herrschte ein reges Leben . Vereins¬
mitglieder hoch zu Roß und in den schmucken Uni¬
formen der verschiedenen Württembergschen Kaval¬
lerie - Regimenter empfingen die ankommenden aus¬
wärtigen Vereine an den Ortseingängen und ge¬
leiteten sie in das Vereinslokal , Gasthof z . Hirsch.
Nach dem Festgottesdienst fand im Hirsch eine in
terne Besprechung des Obmanns des Bezirks Nagold
vom Württ . Kriegerbund , Landtagsabg . Schaible,
mit den einzelnen Vereiusvorständen statt , woran
sich ein Festmahl anschloß . Während desselben
konzertierte die Stadtkapelle Altensteig . Gegen ein

Uhr mittags sammelten sich die Vereine zum Fest¬
zug , bei welchem zwei Musikkapellen, von Alten¬
steig und Ebhausen vertreten waren . Auf dem
Festplatz begrüßte namens des Ueberberger Krieger¬
vereins Lehrer Dürr die am Fest teilnehmenden
Vereine , sowie die übrigen Festgäste, wünschte ihnen
recht angenehme , frohe Stunden und dankte beson¬
ders Bezirksobmann Schaible für sein Erschei¬
nen . Hierauf hielt Pfarrer Schott die eigentliche
Festrede . Herzliche Worte voll echt patriotischen Gei¬
stes , voll heiliger Liebe zu König und Vaterlands
zu Kaiser und Reich waren es , die der Predigen
des Evangeliums des Friedens — als welchen er
sich selbst bezeichnet ^ — an die Festversammlung
richtete , und jubelnd stimmte diese in das drei -;
fache Hoch ein , das er am Schluffe seiner Rede
dem hohen Protektor der württ . Kriegervereine , Sr.
Majestät König Wilhelm widmete . Die Musik into¬
nierte danach die Königshymne . Unter Vortrag eines
Gedichtes folgte sodann durch drei Ehrenjungsrauen
die Uebergabe der neuen , sehr schönen Fahne an
den Fahnenjunker des Vereins , sowie die Anheftung
eines von den Bereinsdamen gestifteten Fahnen¬
bandes , wofür Lehrer Dürr denselben herzliche Dan¬
kesworte widmete . An Stelle des leider plötzlich
erkrankten Herrn Majors v . Manch überbrachte
darauf Bezirksobmann Schaible die Grüße und
Glückwünsche des hohen Bundespräsidiums . Sein
Hoch galt dem Kriegerverein Ueberberg . Nach eini¬
gen weiteren Reden entwickelte sich sodann bei den
munteren Klängen der Altensteiger Stadtkapelle und
bei dem vorzüglichen Stoff ein recht gemütliches
kameradschaftliches Beisammensein , und da auch der
Himmel trotz seines oft recht bedrohlichen Aus¬
sehens sich dem Feste günstig erwies , so verließ
dieses auch weiterhin in harmonischster Weise.
Abends fand ein Festbankett und Ball im Hirsch
statt . ,i.

! ! Nagold , 1 1 . Juni . Gestern nachmittag hat
sich hier der ältere , leidende und alleinstehende Tag¬
löhner Sch . auf einer Bank vor dem Eingang zum
Friedhof erschossen.

* Freudenstadt , 11 . Juni . Die soeben ausge¬
gebene 2 . Kur liste weist B35 Fremde auf.

st Wildbad , 11 . Juni . Beim Neubau des Kur¬
hauses ist ein Malergehilfe , der sich an einer noch
nicht festgemachten Treppe anlehnte , in die Tiefe
gestürzt . Er hat innere Verletzungen davongetra¬
gen und wurde in das Krankenhaus überge

'
führt.

js Bondorf , OA . Herrenberg , l 1 . Juni . Welches
Gedächtnis manche Pferde besitzen , zeigt fol¬
gendes Vorkommnis : Bei dem Kriegerbundestag in
Ludwigsburg kam auch ein hiesiger Bürger , früher
Ulan , in den Stall und fand sein vor 7 Jahren
ihm zugeteiltes Reitpferd , das den damaligen Rei¬
ter durch einige mit ihm vorgenommene kleine Kunst¬
stücke sofort wieder erkannte und zur Verwunde
rung der anwesenden Soldaten alles Gelernte willig
zum Besten gab.

* Schramberg , 10 . Juni . Am Freitag ist Frau
Luise Iung hans - Tobler im 89 . Lebensjahre
ihrem im Jahre 1870 verstorbenen Gatten Erhard
Junghans , dem Begründer der Firma Gebrüder
Junghans , im Tode nachgefolgt . Der Sohn der
Dahingeschiedenen , Arthur Junghans , sagt in einem
Nachruf : „ Sie hat in schwierigen Zeiten tapferen
Mutes die Oberleitung des Geschäftes geführt und
nie den Glauben an seine Zukunft verloren . In
ihrem höchsten ^

Alter noch tatkräftig und Zeistes-
frisch , hat sie stets ihrer Firma ein nimmermüdes
Interesse entgegengebracht . Durch dieses treue Fest¬
halten an dem Lebenswerk ihres so früh Hinge¬
schiedenen Gatten hat diese seltene Frau sich unver¬
gängliche Verdienste um die Firma Gebrüder Jung ¬
hans und um die heute so blühende Uhrenindustrie
des Schwarzwaldes erworben .

"
st Tübingen , 12 . Juni . Gestern nachmittag

machten ca . 10 mit Studenten besetzte Boote aus
dem hochgehenden Neckar eine Nachenfahrt . Kurz vor
dem Stauwehr kippte ein Kahn mit fünf Insassen
um und alle fielen ins WaMr . Vier konnten sich
retten , während der anscheinend des Schwimmens!



unkundige Fischer Gärtner von Kirchentellinsfurt
ertrank. Der Nachen war etwas defekt und
dann durch einen Stoß auf einen aus dem Wasser
herausragenden Block gekentert . Die Leiche konnte
bis jetzt noch nicht geborgen werden . Gärtner war
verheiratet und Vater von sechs Kindern.

j ! Reutlingen , 11 . Juni . Die unter dem Vor¬
sitz von Oberbürgermeister Hepp auf dem Rathaus
geführten örtlichen Einigungsverhandlungen in dem
bereits acht Wochen andauernden Bauarbeiter
streik währten gestern den ganzen Tag . Während
die untergeordneten Punkte im Sinn einer gegen
seitigen Verständigung ihre Erledigung fanden,
konnte in den Hauptfragen der Arbeitszeit und der
Entlohnung eine Einigung ebensowenig erzielt wer¬
den , wie an den übrigen größeren Plätzen Würt
tembergs , da die Forderungen der Arbeitnehmer-
Vertreter den Arbeitgebern als zu weitgehend er¬
scheinen , weshalb sie die weiteren Berhandlwungen
als nutzlos bezeichnet ? » und das Rathaus ver¬
ließen.

st Sindelfingen , 12 . Juni . In 34 Gehöften
von Renningen ist die Hühnerpest ausgebrochen.
Auch in Malmsheim zeigt sich die Seuche . Die
entsprechenden Absperrungsmaßregeln sind verhängt.

st Stuttgart , 11 . Juni . Wie der Staatsanzeiger
vernimmt , ist von der Regierung vorgesehen , die
durch die Beförderung des Professors Dr . Hieber
zum Direktor des Evangelischen Oberschulrats nö¬
tig gewordene Ersatzwahl im zweiten Reichstags¬
wahlkreis erst gegen Ende August d . I . vorneh¬
men zu lassen . Bestimmend für diese an sich un¬
erwünschte Hinausschiebung des Wahltermins ist die
Absicht , die Wahl und eventuelle Stichwahl sowie
die Wahlvorbereitungen in dem vorzugsweise land¬
wirtschaftlichen Wahlkreis nicht in die Zeit der
Erntegeschäfte zu verlegen.

^ Stuttgart , 12 . Juni . Der Verband württ.
Gemeinderechner hielt heute im Bürgermuseum
seine 2 . Hauptversammlung ab . Der Verband zählt
jetzt 1150 Mitglieder gegen 900 im Vorjahr.
Nach Erstattung des Geschäftsberichts wurde ein
Referat über die Hauptbuchführung bei den Ge¬
meindepflegern gehalten . Anschließend hieran sprach
der Berbandsvorsitzende über die geplante Revi
sion des Pensionsgesetzes für Körper¬
schaftsbeamte. In einer am letzten Sonntag
in Plochingen stattgehabten Versammlung von Ver¬
tretern von 8 Beamtenorganisationen wurden die
Wünsche formuliert , die der Staatsregierung und
den Landständen in einer gemeinsamen Eingabe un¬
terbreitet werden sollen . Die Wünsche der Körper-
schafts - und Gemeindebeamten laufen darauf hinaus,
möglichste Gleichstellung mit den Staatsbeamten zu
erreichen . Es wird gewünscht die Abschaffung der
Eintrittsgelder und Ermäßigung der Beiträge , so¬
wie die Einbeziehung der ländlichen Gemeinderech¬
ner mit 500 Mark Einkommen in die Pensions¬
versicherung . Hinsichtlich des Sterbenachgehalts sol¬
len die Gemeindebeamten den Staatsbeamten gleich¬
gestellt werden.

st Stuttgart , 12 . Juni . Die 1 . Generalver¬
sammlung des neuen Verbands württ . Eisenbahn-
und Dampsschiffahrtsunterbeamten , Handwerker u.
Arbeiter fand unter zahlreicher Beteiligung gestern
und heute hier statt.

st Löchgau , OA . Besigheim , 11 . Juni . Die
Wahl des Gerichtssekretärs Sani von Ravensburg

M ^ « f « f,ucüh ^
Sei immer gul , doch nie zu gütig.
Die Wölfe werden sonst leicht übermütig.

Sprichwort.

„Dornenwege .
"

Roman von C . Tressel.
(Fortsetzung . ) Nachdruck verboten.

Luise Hagen konnte indes nicht verhindern , daß der Ober¬
bürgermeister Westerot der Gcheimrätin Breitenborn an einem
der nächsten Tage seinen Besuch machte.

Marion hatte diesen vorausgesehen . Selbst wenn das
Kind dem Pater nicht von der fremden Dame gesprochen
hätte , wäre ein Zusammentreffen in dem kleinen Kurorte
unvermeidlich gewesen , zumal Marion gar nicht daran dachte,
einem solchen durch etwaige Beschränkung ihrer Gewohnheiten
oder gar eine vorzeitige Abreise vorzubeugen . Und wenn es
nun dem Schicksale gefiel, jetzt eine Begegnung herbeizuführen,
so sah sie dieser mit großer Ruhe entgegen . Ein kurzes
Verweilen am zufälligen Kreuzungspunkte , die konventionelle
Frage nach gegenseitigem Befinden und man ging seiner
Wege , wie man es Jahre vordem getan . So dachte sie.

Aber als man ihr Westerots Karte brachte , kam dennoch
eine momentane Verwirrung über sie, die sie auch nicht so¬
gleich überwand , als er dann vor ihr stand . In dieser leisen
Befangenheit nun sah sie mädchenhaft reizend aus . Ja , sie
stand ihr fast besser als die gewandte Sicherheit der Frau von
der Welt , die sie sonst jederzeit und mit großer Anmut be¬
hauptete.

So hafteten denn Westerots Augen grenzenlos überrascht
auf ihrer blühenden und so überaus jugendlichen Erscheinung.

Waren die Jahre denn spurlos an ihr vorübergczogen.
Oder vielmehr , hatte die Ehe die holde Knospe zu so herr¬
licher Vollendung gereift , ohne auch nur einen Hauch jener

zum Ortsvorsteher ist von 45 Wahlberechtigten an-
gefochten worden , weil in einem Flugblatt unwahre
Angaben gemacht worden sein sollen.

st Stockheim , 12 . Juni . Bei der gestrigen.
Schultheißenwahl wurde Bäcker Theodor Gei
ger gewählt.

st Göppingen , 10 Juni . Auch hier wird eine
Protestversammlung gegen die Borro-
mäus - Enzyklika abgehalten werden . Sie wird
von der Ortsgruppe Göppingen des Evang . Bundes
veranstaltet . Von seiten der Fortschrittlichen Volks-
Partei , der jungen Volkspartei , der nationalliberalen
Partei , des Jungliberalen Vereins und des Evang.
Arbeiter -Vereins sind Einladungen dazu ergangen.
Stadtpfarrer Kalchreuter wird über die Borromäus-
Enzyklika sprechen.

st Gaildorf , 12 . Juni . Bei der gestern vor¬
genommenen Ortsvorsteherwahl in Hütten ist der
Ratsschreiber Glück von Oberrot als Schultheiß ge¬
wählt worden.

st Essingen , OA . Aalen , 1 >. Juni . Aus dem
zweiten Stockwerk des Bahnhofsgebäudes auf die
Straße gestürzt ist das vier Jahre alte Söhn¬
lein des Stationswärters Mack hier . Das Kind
mußte sofort in ärztliche Behandlung nach Aalen
gegeben werden : man hofft aber , keineswegs für
sein Leben fürchten zu müssen.

st Biberach , 11 . Juni . Gestern mittag arbei¬
teten zwei Frauen auf einer Wiese , als plötzlich
eine Windhose einen großen Haufen Heu erfaßte
und in die Lüfte entführte . Vor Schrecken ließen
die beiden Frauen Rechen und Gabel fallen und
rannten davon . Als das Heu etwa 200 Meter hoch
emporgewirbelt war , zerstob sich der Haufen nach
allen Seiten und verteilte sich über die Riedlinger
Vorstadt . Noch nach einer halben Stunde sah man
einzelne Heubüschel in der Luft herumfliegen.

ff Leutkirch , 12 . Juni . Beim Baden im Stadt¬
weiher ist der 26 Jahre alte Handlungsgehilfe Otto
Fritz aus Würzburg ertrunken. Die Leiche des
wahrscheinlich einem Herzschlag zum Opfer Gefal¬
lenen ist noch nicht geborgen.

ff Vom Bodenfee , 11 . Juni . Eine brave Tat
hat der praktische Arzt Dr . Wild in Konstanz bei
der Bergung der Leichen der drei im See ertrun¬
kenen Knaben vollbracht . Als die Eltern der Er¬
trunkenen ihn telephonisch baten , doch dafür zu sor¬
gen , daß wenigstens die Leichen gefunden werden,
ließ es dem energischen Mann keine Ruhe und am
andern Morgen um sechs Uhr war er schon mit
dem Kaufmann Leonhard an der Unglücksstelle . Etwa
250 Meter vom Ufer entfernt lagen die Knaben
einige Meter unter Wasser . In einer Gondel fuhr
man auf den See hinaus und nun tauchte Dr . Wild
unter und holte eine Leiche nach der andern her¬
auf und zwar in einer Weise , daß er jedesmal eine
Leiche unter den rechten Arm nahm , sich mit dem
linken an der Gondel hielt , während Leonhard diese
ans Ufer ruderte . Die Prozedur wiederholte sich
dreimal hintereinander und kostete besonders viele
Mühe bei dem Obersekundaner Rüdin , der ein Ge¬
wicht von über 70 Kilo hatte . Die mutige und
selbstlos ? Tat eines Familienvaters verdient alle
Hochachtung.

Landesversammlung des württ . .Hansabundes.
ff Stuttgart , 12 . Juni . In der LiederhaHe

fand heute , am ersten Jahrestage der Gründung;

reinen süßen Anmut von ihr abznsircisen , die einst des zarte»
Mädchens stärkster Zauber gewesen?

Aber dann mußre Marion ja glücklich gewesen sein neben
dem bedeutend älteren Mann » denn nur Las tief innerlich«
Genügen erhält und belebt . Nur der Herzensfriede fördert di«
Entwicklung aller leiblichen und geistigen Vorzüge , wie Marion
sie in blühender Gesundheit und edler Schönheit so über¬
zeugend erkennen ließ.

Wenn Westerot nun unter dem denkbar vorteilhaftestenEindruck stand , so übte dieser doch keine Rückwirkung ausMarion . Sie fand den Mann , den sie einst überschwenglichbewundert , traurig verändert.
Er steht aus , als habe er in stetem Unfrieden mit der

Welt und sich selber gelebt , sagte sie sich. Als habe er allen
Glauben an die edleren Güter des Lebens verloren und
wolle dennoch seine Lebensrechte trotzig durchsetzen.Nein , er sah nicht glücklich aus und auch nicht mehr so
rmpofant . Er hielt sich nicht mehr so aufrecht , er war ab¬
gemagert und seine geistreichen Züge waren spitzer , schärfer ge¬worden . Unbefriedigter Ehrgeiz mochte ihn verzehren . Viel¬
leicht erschöpfte das Amt seine Fähigkeiten nicht , vielleicht
waren ihm die erhofften Ehren und Auszeichnungen versagt,und dre Genüsse des Reichtums boten ihm doch kein Aequivalent
für derartige Enttäuschungen.

Je klarer Marion unleugbare Zeichen inneren Zwiespaltsrn ferner Erscheinung erkannte , desto stetiger gewann sie die
eigene harmonische Ruhe zurück.

könnte denn diesem Mann genügen ? mußte siedenken . Ich hätte ihn wohl ebensowenig befriedigt , als es
Bella anscheinend vermocht . Es ist schon recht so, daß wir
uns nun als fremde gegenüberstehcn » die sich höflich guten
Tag sagen und damit fertig sind.

In Westerot regte dies Wiedersehen freilich andere Ge-
Vanken an . Die Tatsache ihrer beiderseitigen Freiheit beschworsüße Erinnerungen in ihm herauf , weckte heiße Wünsche.
Weshalb sollte sich nicht über die Kluft der Trennungsjahrenun eine goldene Brücke bauen lassen, die sie zueinander
führte im reifen vollen Glücke?

Wäre Marion das verarmte Mädchen geblieben , das
sich vielleicht dem großen Heere fortschrittlicber Berms-

die Landesversammlung des württ . Hansabundes
statt . Der Vorsitzende des geschäftsführenden Aus¬
schusses des württ . Landesverbands und zugleich
Vizepräsident des Hansabundes , Fabrikant Albert
Hi r th - Cannstatt , begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen und erteilte hierauf dem Geschäftsführer des
württ . Landesverbandes H - G . Bayer, unter leb¬
haftem Beifall das Wort . Bayer gab einen Ueber-
blick über die Arbeit des Bundes während des abge-
laufenen Jahres . Er führte unter anderem aus,die Begeisterung , aus der heraus die Gründung des
Bundes erfolgt sei , sei auch in die Tat umgesetztworden und habe reiche Erfolge erzielt . Der Bund
zähle heute mehr als eine Biertelmillion zahlende
Mitglieder , außerdem seien ihm über 520 Korpo¬
rationen des gewerblichen Lebens Deutschlands an-
geschlosjen , sodaß er mit diesem zusammen mehr
als eine Million Menschen zähle . In Süddeutschland
habe die Landesorganisation festen Fuß gefaßt . Im
Deutschen Reiche seien bis heute 500 Ortsgruppen
entstanden . Die Behauptung , daß - der Mittelstand im
Hansabund nicht zu Wort komme , werde schon allein
dadurch widerlegt , daß unter den 455 Männern
aus dem ganzen gewerblichen Leben Deutschlands,
die der Gesamtausschuß des Hansabundes umfaßt,
219 dem Mittelstände angehören . In einem Zeit¬
raum von dreiviertel Jahren habe der Bund 800
Versammlungen in Deutschland abgehalten . In
Württemberg zähle der Bund rund 10 000 Mitglie¬
der , die in 51 Ortsgruppen organisiert seien . Diese
Ortsgruppen seien unausgesetzt an der Arbeit , die
zahlreichen Aufgaben des Hansabundes zu lösen.
Außer der Agitation habe der Bund mit allen Mit¬
teln für seine Gedanken und Bestrebungen propa¬
giert , und um ein stärkeres Publikationsmittel , als
es bis jetzt die Rundschreiben darstellen , zu be¬
sitzen , seien die Vorbereitungen für eine Wochen¬
schrift schon weit vorangejchritten . Trotz aller Schwie¬
rigkeiten sei es dem Hansabund vergönnt gewesen,
im württembergischen Oberland 5 Ortsgruppen mit
je rund 80 Mitgliedern zu gründen . (Beifall . )
Die Bestrebungen des Hansabundes seien nicht
nur auf die Wahrung der Interessen der In¬
dustrie gegenüber dem Bunde der Landwirte ge¬
richtet , sondern sie würden sich auf die Interessen
der Mittelstandsschicht , des kaufmännischen Mittel¬
standes erstrecken . Die Hauptaufgabe des Bundes
sei , alle fest zusammenzuschließen . (Lebhafter Bei¬
fall . Hierauf erteilte der Vorsitzende dem Professor
Kinder mann das Wort zu einem Vortrag über
„ Industrie und Handwerk in ihrem orga¬
nischen Zusammenwirken "

. Von lebhaftem
Händeklatschen begrüßt , führte Professor Kinder¬
mann unter anderem aus , als eine Begleiterschei¬
nung der Reichsfinanzreform sei die Idee des
Hanfabundes entstanden .

'
Sofort habe aber auch die

Gegenmine eingefetzt und sich gegen das „ Unnatür¬
liche" der Verbindung von Handwerk und Industrie,
von Unternehmern und Angestellten usw . gerichtet.
Die Gesamtentwicklung der Völker , speziell in
Deutschland , kennzeichne sich durch ein Fortschrei¬
ten in Spannkraft , durch ein Fortschreiten in der
Arbeitsteilung und Arbeitsvereinigung , und in Re¬
gelmäßigkeit oder Rhythmus aller Tätigkeiten . Seit
den 80er Jahren erfahre das Handwerk sichtlich eine
sachliche Würdigung und Neubelebung , was in der
höheren Organisationskraft , speziell in den Hand¬
werkskammern , in der besseren Erziehung des Nach¬
wuchses , der besseren Arbeit und dergl . zu Tage

jüngerinnen zugejem halle , vre ihm von jeher zuwider ge¬
wesen , er würde keinen Gedanken an sie verschwendet haben,
aber dies vornehme , in herrlicher Vollendung prangende Weib,
das mit seinen blendenden Vorzügen auf goldenem Piedestale
stand , das war chm jeder Anstrengung wert . Und so versuchte
er allen Ernstes die Macht zurückzuerlangen , die er dereinst
über die Siebzehnjährige besessen.

Aber die Marion von heute war eben eine andere geworden.
Es gelang ihm nicht so bald , den Panzer ruhiger Würde,
ernster Trauer , erfahrener Zurückhaltung , der sie umhüllte,
zu durchbrechen.

Erst , als er von seinem kranken Söhnchen redete , das ihm
viele Grüße für die schöne freundliche Dame aufgetragen,
belebte sich ihr kühler Blick, und in warmer Teilnahme fragte
sie nach dem Befinden des Kindes.

„ Es geht ihm seit den letzten Tagen merkwürdig besser/
antwortete er wirklich erfreut . „ Ganz besonders scheint er
geistig um vieles reger und diese ausfällige Wendung zum
besseren datiert genau von der Stunde , da er Sie , gnädigste
Frau , kennen lernte ; Sie haben Wunder an ihm gewirkt . -"

»Im Ernst ? Dann möchte ich wohl versuchen , ob dieser
wohltätige Einfluß sich sefthalten oder steigern ließe / versetzte
sie lebhaft . »Das Bübchen dauert mich , und einige Wochen
mag ich noch hier bleiben . "'

»Das vermöchten Sie , gnädige Frau ? Tausend Dank . -

Bewegt neigte er sich über ihre feine Hand.
Indes von der rührenden Seite wollte sie die Sache nicht

aufgefaßt sehen , und deshalb erklärte sie gelassen : „ Ich hatte
ans unseren Reisen häufig Gelegenheit solche bedauerns¬
werten Kinder zu beobachten und mich ihrer ein wenig an¬
zunehmen . Und es war seltsam , wie schnell die Kleinen , ob¬
wohl sie manchesmal einer fremden Nation angehörten , Zu¬
trauen zu mir faßten . Mein Mann meinte oft , ich hätte Kin¬
derärztin werden sollen ." Sie seufzte leise und blickte verloren
vor sich hin.

„Das Studium reizte Sie nicht , gnädige Frau ? Sie
hatten einst viel Interesse für die moderne Frauenbewegung,
wenn ich mich recht erinnere . " Er sprach es mit jenem Sarkas¬
mus , der sie ehedem oft gekränkt . Jetzt ließ er sie kalt , denn
dag Eifersucht ikm zu Grunde lag , vermutete Marion nicht,



trete . An der Haind einer Tabelle veranschaulichte
der Redner die Entwicklung von sechs Großindustrien
nach führenden Betrieben . Ebenso wies er auf die
starke industrielle Entwicklung Württembergs hin.
Das Nebeneinander von Handwerk und Industrie
sei lange Jahrzehnte kampfvoll gewesen. Die ta-
pitalstarke Industrie drängte das im wesentlichen
auf Arbeit beruhende Handwerk dort mehr oder
weniger zurück , wo das Kapital den Ausschslag
gebe . Handwerk und Industrie seien zwei wichtige
Glieder am Körper des Gewerbestandes , die -ich
trotz aller Sonderinteressen mannigfach ergänzen
und deshalb sich besser verstehen lernen sollten.
Beide Gruppen werden am besten gedeihen und sich
ergänzen , wenn sie nach richtiger Einschätzung ihrer
gemeinsamen und gesonderten Interessen in erster
Linie auf den Boden starker Selbsthilfe sich stel¬
len und den Staatsschutz nur bei wichtigen allge¬
meinen Interessen herbeiziehen . Redner tadelte
energisch die Schwäche des Einheitsgefühls inner¬
halb beider Gruppen und zwischen beiden und wies
der Industrie und dem Handwerk die Hauptmittel zu
ihrer kräftigen Entwicklung . Das Handwerk werde
durch bessere , allgemeine , kaufmännische, technische
Vorbildung zu seiner Qualitätsarbeit befähigter
werden , es solle seine Kammern , Vereine , Innun¬
gen , sein Genossenschaftswesen mehr pflegen . Per¬
sönlichkeitsbildung sei mehr wert als alle Examina
und einseitiger staatlicher Schutz . Mit dem Wunsche,
daß der Hansabund weiter reiche Erfolge erzielen
möge , schloß Professor Kindermann unter langan-
haltendem Beifall seine Rede . Der Vorsitzende dankte
dem Redner für seine Ausführungen und brachte
zwei Telegramme des Vorsitzenden des württ . Lan¬
desverbandes des Hansabundes , der zur Zeit in
Bad Aibling weilt , und des Vorsitzenden der Orts¬
gruppe Stuttgart , Malermeister Rommelsbacher , zur
Verlesung.

Berlin , 12 . Juni . Anläßlich des 80 . Ge¬
burtstages von Albert Tra -. ger wurde diesem
der Kronenorden 2 . Klasse verliehen.

Gewitterschäden.
* Haiterbach , 12 . Juni . Am Freitag gingen

schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Re¬
gen und Hagel über unsere Markung und ver¬
ursachten nicht unbedeutenden schaden.

st Tuttlingen , 11 . Juni . Gestern abend neun
Uhr zog aus Westen ein heftiges Gewitter heran,
das sich mit Hagel , der sehr dicht und lange Zeit
hindurch fiel , und mit einem wolkenbruchartigen Re-

en über unsere Stadt entlud und bis nach 11 Uhr
auerte . Vielfach verstopften sich die Einlauföff¬

nungen der Abwassenkanäle ' oder sie vermochten
die enormen Warenmengen nicht zu verschlucken , so
daß die Straßen derart überschwemmt waren , daß
in zahlreichen Fällen das Wasser in Souterrains
und Keller strömte und großen Schaden anrichtete.
Der Hagel machte vor allem in Gärten ganz be¬
trächtlichen Schaden.

st Niederstetten , OA . Gerabronn , 11 . Juni.
Auch gestern vormittag stand noch eine prächtige
hoffnungsvolle Ernte auf den Feldern und die Wein¬
berge eröffneten die besten Aussichten . Und wie
vor vier Jahren ist ein großer Teil des Er¬
trages zerst ö r t . In der Zeit von halb zwei bis
3 Uhr gingen zwei schwere Gewitter nieder . In den
wolkenbruchartigen Regen mischte sich bald ein

und vielleicht hätte sie auch diese Gewißheit nicht angefochten.
Jedenfalls erwiderte sie sehr ruhig : „ Mein Mann hätte mir
bei seinen großzügigen Anschauungen, die auch in dieser Be¬
ziehung von Vorurteilen frei waren , derartige Berufsstudien
nicht verwehrt . Aber ich hatte ja einen schönen Wirkungkreis,
denn mein guter Mann bedurfte meiner zunächst. Für ihn zu
leben, war meine höchste und liebste Pflicht.

„Sie waren glücklich?" Fast grollend klang die hastige
Frage.

„Ja, " sagte sie in tiefer Dankbarkeit , „er hat mir köst¬
liche Jahre geschenkt. Genußreiche frohe Lehrzeiten waren eS
an der Hand des treuesten, nachsichtigsten Freundes ."

„So steht des Weibes Glück in ihren Augen aus ?" Er
fragte es jetzt fast mitleidig.

„ Gewiß !" bestätigte sie mit ihrer so friedlich schönen Ruhe,
„gibt es denn Höheres als in wunschloser, gesicherter Kampfes¬
stille neben einem edlen Menschen wandern zu dürfen , der
nicht nur unser Leben behütet, sondern auch unsere geistigen
Gaben fördert ?"

„Ah, und so wurden Sie auch eine berühmte Frau
außer der glücklichen . Das begreift sich."

„Nun schoß ihr zum ersten Male während des Gesprächs
«in tiefes Rot in die Wangen . „ Was wißen Sie davon ?"

„Offen gestanden, nur wenig . Das heißt, nichts von
Ihren Büchern selbst, und Sie dürfen das einem vielgeplagten
Mann nicht übelnehmen - "

„Zumal er nur für die träge, indolente Weiblichkeit
schwärmt," warf sie ironisch ein.

„Früher vielleicht . Jetzt indes bin ich auf dem besten
Wege die Lehre des neuen Frauenheils anzunehmen, weil
gerade Sie , gnädigste Frau , so glänzend Propaganda machen.Man spricht hier viel Rühmliches von Ihrem Talent , und ich
sehe, daß auch eine sich auszeichnende Schriftstellerin eine schöne
Frau bleiben kann enün — ich bin bekehrt. Wie mag sichnun erst der vorurteilslose Herr Geheimrat in diesem Ruhm ge-
sonnt haben, schloß er mit einem kleinen spöttischen Lächeln,das zu unterdrücken ihm schwer geworden wäre.

Marion hingegen parierte den Stich mit einem offenen
Lachen . „O nein, er stand ja so hell im eigenen Licht. Aber
daß er alles förderte, was mir Freude oder geistige « Gewinn
verhieß, sagte ich schon . "

furchtbares Hagelwetter. Schlossen in der
Größe von Haselnüssen fielen und bald waren die
Straßen wie mit Schnee bedeckt. Der Schaden ist
sehr groß und läßt sich noch nicht genau übler - '
sehen.

st Vom oberen Neckar , 12 . Juni . Ein schweres
Gewitter , das sich den Heuer so vielfach und aus
dem ganzen Lande berichteten elementaren Heim¬
suchungen würdig anreiht , hat die Gegend von Tun¬
ingen , Talheim , Durchhausen , Schura und andere
Gemeinden des Falenbachtales heimgesucht. In
Tuningen ergoß sich ein wolkenbruchartiger Re¬
gen , dessen gewaltige Wassermassen der Sieblebach
nicht mehr fassen konnte. Bald standen viele Häu¬
ser unter Wasser , sodaß die Feuerwehr alar¬
miert werden mußte , um das Vieh aus den Stal¬
lungen zu retten . Beim Posthalter Geiger wurde
die Brücke weggerissen, weshalb die Rettung des
Viehs und der Pferde durch Ausbrechen einer Sei¬
tenwand bewerkstelligt werden mußte . Eine Ziege,
einige junge Schweine , sowie ziemlich viel Feder¬
vieh kam in den Fluten um . Die Häuser haben
großen Schaden gelitten . Ein Mann , der zu
Hilfe herbeieilte , stand gerade auf der Brücke , als
er von den Fluten weggerissen und nur durch das
beherzte Eingreifen der beiden jüngeren Lehrer ge¬
rettet wurde . In Trossin gen drang das Wasser
ebenfalls in zahlreiche Keller und Ställe . Der Tros¬
selbach hat bei der früheren Badeanstalt große Bo-
denmsngen weggeschwemmt und an der Brücke unten
im Tal die großen Quadersteine samt dem Geländer
fortgerissen . In der unteren Mühle in Seitingen
sind die Schweine ertrunken . In Wurmlingen mußte
die Feuerwehr helfen , das angestaute Holz aus dem
Wasser zu ziehen . Auch in Durchhausen hatte die
Feuerwehr zu tun , um Menschen und Vieh in Si¬
cherheit zu bringen . In Talheim standen fast alle
Ortsstraßen bis zu einem Meter tief unter Wasser.
Die Feuerwehr holte in den tiefer gelegenen Ge¬
bäuden die Bewohner auf Leitern aus den Fenstern.
Die Gärten , Wiesen und Felder sehen trostlos aus.
Menschenleben sind aber nirgends zu beklagen.

ss Geislingen a . St ., 11 . Juni . Während des
gestrigen Gewitters schlug der Blitz in einen Kamin
des Bezirkskrankenhauses und zerstörte diesen , so¬
weit er über das Dach hinausragte , vollständig.
Innerhalb des Gebäudes wurden durch den Schlag
sämtliche Kamintürchen aufgerissen , dagegen wei¬
terer Schaden nicht auger - l' ttt . Bei den Bewohnern
des Krankenhauses hat d - Streich begreiflichere
weise einen großen Schreuen verursacht , für diese
glücklicherweise weitere Folgen aber nicht gehabt.

st Aalen . 12 . Juni . In Neubronn hat wäh¬
rend des letzten heftigen Gewitters der Blitz in
das Anwesen des Bauern M . Hägele geschlagen.
Das ganze Besitztum wurde ein Raub der Flam¬
men . In den Obstgärten und auf den Feldern
hat es erbeblichen Schaden angerichtet . Zuguterletzt
verabschiedete es sich mit einem krachenden Blitz¬
schlag , der seine Spuren in Form eines mächtigen
Risses in einer Mauer des Postgebäudes hinterließ
sonst aber keinen Schaden verursachte . - Auch in
Neresheim brachte das Gewitter Hagel und schwere
Wassergüsse . Die Egau hat an mehreren Stellen
das Wiesental überschwemmt.

si Vom Vorbachtal . 11 . Juni . Mehrere befttqe
Gewitter zogen gestern zwischen 3 und 4 Uhr
über das Tal hin . Großen Schaden brachten siein den Weinbergen bei Haagen.

' Da Zäh er flOan mit flammender Mndttngnqren nnv
versetzte erregt : „Meine Frau hätte solchen Zeitvertreibs nicht
bedurft, denn — ich hätte ihr nicht ein Surrogat deS GlückS
gegeben."

Aber in schneidender Schärfe fiel es von ihren Lippen:
„Das wage ich zu bezweifelt Herr Oberbürgermeister . Justrs,e seyen mcyr aus , wie lemanv. der etwas mn oem aroner
Glück zu schaffen hat ."

Er wich zurück . Seine Finger strichen nervös über di«
Stirn . Dann murmelte er tonlos : „Melleicht haben Si<
recht. Was die Wett gemeinhin Glück neiznt : Erfolg , Ehre«
und Wohlleben, ja. das wurde mein, die tiefe warme Ruh«oder den hohen schwindelnden Flug der Seele , das süße Selbst¬
vergessen — das alles kenne ich nicht. Aber auch Sie , Marion,
die Sie in stolzem Jugendprangen auf kühler Höhe stehen,
wissen nichts von dem großen jauchzenden Menschenglück. Sie
sind einsam wie ich."

Ernst blickte sie an ihrem schwarzen Gewand herab . „Ein-
sam, feit ich den besten Mann verlor, " sprach sie abweisend.

Diese Unnahbarkeit vermochte sie jedoch im ferneren Ver¬
kehr mit Westerot, den er von der Zwanglosigkeit des italie¬
nischen Kurlebens unterstützt, eifrig suchte, nicht dauernd zu
behaupten . War es anfänglich zunächst das Charitaserbarmen
mit seinem kranken Kinde gewesen, um dessentwillen sie des
Vaters Gesellschaft gelitten, so begann nachgerade auch seine
anziehende Persönlichkeit sie wieder zu interessieren zumal er
es sich sehr angelegen sein ließ, nur seine besseren Eigenschaften
vor ihr zu entwickeln. Und wenn auch ihr reifer gewordenesUrteil jetzt einen anderen Maßstab an Manneswett legte, so
mußte sie doch zngeben, daß Westerot in die Me Einförmig¬
keit ihrer gegenwärtigen Tage zum mindesten Anregungen
brachte, die sie erfrischten und ihr deshalb willkommen waren.

Und dann , dieser heiße , schmeichelnde Frühlingsdrang des
Südens ! Er duldete ja gar nicht die kalte Verschlopenheit
einer Menschenseele ; unwiderstehlich weckte er ihre weicheren
Empfindungen.

In diesem Lenzesrausch ging auch Marions skeptische
Zurückhaltung unter . Es gab Stunden , in denen sie
schwärmen konnte, wie in ihren jungen Mädchentagen,
träumen von jener köstlichen Vollendung des Weiblebens,
die sie selbst neben ihrem teuern Freund und Lebrer nickt

1

js Berlin , 13 . Juni . Als gestern abend während eines
heftigen Gewitters eine große Menschenmenge in der Nähe
der Schwimmanstalt in Plötzensee an einem Zaun gegen Len
Regen Schutz suchte , wurden durch eine » Blitzschlag sechs
Personen getötet und 13 schwer verletzt. Man glaubt , die
Verletzten am Leben erhalten zu können.

Baufriede.
Der Friede im Baugewerbe ist nun , wenn nicht

noch besondere Zwischenfälle eintreten , gesichert. Die
Organisationen der Arbeitgeber u . Arbeitnehmer ha¬
ben am vor . Montag die Einigungsvorschläge d?r
Unparteiischen Kommission angenommen . Nun sind
allerdings noch Verhandlungen zwischen den ört¬
lichen Organisationen zu führen über verschiedene
Punkte , die deren Entscheidung Vorbehalten sind.
Darunter sind solche, wie die Bestimmung des Lohns,
über die man sich nicht leicht einigen wird . Aber
schließlich dürste es doch so weit kommen. Man
kann also wohl sagen , daß die Riesenaussperrüng,
die nun schon acht Wochen dauert , bald zu Ende
gehen wird . Es ist so gekommen, wie man von
Anfang an Voraussagen konnte : keine Partei hat
ihren Willen durchsetzen können. Man hat Wohl
oder übel mit sich reden lassen und sich auf ein
Kompromiß einlafsen müssen . Die Wunden dieses
Kampfes werden noch lange zu spüren sein.

Ausländisches.
st Calais , 12 . Juni . Um ä'

ch
'tdreiviertel Uhr

abends wurde aus dem Pluviose die Leiche des
Schiffsfähnrichs Engel geborgen . Die Uhr Engels
zeigte 2 Uhr 3 Min . ; das ist der Augenblick der
Katastrophe . Später wurden weitere 2 Leichen ge¬
borgen.

st Tiflis , 12 . Juni . Durch einen Hagelschlag
mit hühnereigroßen Schlossen wurden in Gärten und
Feldern große Verwüstungen angerichtet . In der
Stadt wurden mehrere Häuser von den Flu¬
ten fortgerissen, wobei mehrere Menschen ver¬
unglückten.

Handel und Verkehr.
" Stnttgatt , 12 . Juni . Die Zentralvermittlungsftelle für

Obstbauverwertung gibt auf Grund der Erhebung des K.
Statistischen Landesamtes von Mitte Mai d . I . nachstehende
Zusammenstellung über die O b st aus s ichten
für Württemberg: Neckarkreis , Aevfel 1,6 Birnen
2,1 Schwarzwaldkreis , Aepfel 2,4 Birnen 2,5 Jagftkreis
Aepfel 2,5 Birnen 2,6 Donaukreis Aepfel 2,2 Birnen 2,5.
Im Durchschnitt Aepfel 1,9 und Birnen 2,3 , wobei 1 sehr
gut , 2 gut und 3 mittel bedeutet . Aepfel stehen sehr gut
in den Oberämtern Cannstatt , Eßlingen , Heilbronn , Maul¬
bronn , Stuttgart - Stadt , Vaihingen , Weinsberg , Calw , Neuen¬
bürg , Nürtingen , Künzelsau , Mergentheim und Geislingen,
gering in Saulgau und mittel - gering im Oberamt Horb.
Birnen stehen sehr gut in den Oberämtern Maulbronn,
Calw , gering in Saulgau , Waldsee Ellwangen , Balingen,
Spaichingen . Diese Angaben dürften seit Mitte Mai teils
durch Hitze, teils durch Gewitterschäden erhebliche Ver¬
änderungen erfahren haben.

DorausfichLlich«« W-tter
am Dienstag , den 14 . Juni : Wolkig , Gewitter und Gewitter¬

regen , schließlich Abkühlung.

Verantwortlicher Redatteur : U. Lank Menstet ».

erreicht.
' Sie hatte sich so oft ihres wissenden Weitblicks, ihrer

geistigen Reife und Abgeklärtheit gerühmt und stand nun in
scheuem Bangen vor einem noch ungelösten Lebensrätsel.

Ob Westerot ihr die rechte Lösung bringen könne, fie
wagte es nicht zu entscheiden . Es erging ihr sonderbar.
Wenn sie auch die wirksame Kraft seiner Persönlichkeit nicht
leugnen konnte, stand sie innerlich ihm fast fremd gegenüber
Sein rücksichtsloser Ehrgeiz, den er gar nicht verhehlte, sei»
Stolz auf weltliche Errungenschaften und die Wichtigkeit, dir
er auf einen luxuriösen Lebenszuschnitt legte, verletzte sie immer
wieder. Ihr Mann hatte andere Lebenswette geschätzt. Er

! war ein selten freier Mensch gewesen, der die Dogmen der
I oberen Zehntausend , die für Westerot so sehr maßgebend

waren , nimmer als Norm anerkannt hatte.
Aber diese wägenden Vergleiche zwischen beiden Männer«

brachte sie endlich selber aus dem Gleichgewicht. Sie wurde
unruhig und nervös . Sie verlor ihre blühende Farbe und
magerte sichtlich ab.

Luise sah es mit heimlicher Sorge.
„Bringt wirklich dieser Westerot das alles zuwege?"

fragte sie sich, „oder wird sie von jener gährenven FrühlingS-
stimmung beeinflußt, die junge fühlende Menschen — und ist
sie mit ihren acht, neunundzwanzig und ihrer frischen Unbe¬
rührtheit blutjung sogar — mit dem Wervegang der Natnr
befällt, zumal in solcher Treibhausluft deren betäubender
Blütendust selbst älteren Leuten verwirrend ins Blut geht.

Wenn Marion aber ihren Ueberschuß an Kraft inck
Gefühl an diesen kaltherzigen Würdenträger vergeuden wollte
— zu traurig wär ' s . Er steht ja in ihr lediglich ein köstlicher
Prunkstück, mit dem .er sein elegantes Haus schmücken möchte.

«Fortsetzung folgr. i

Er kennt sich aus. — „ Und mit diesen Schulden
verkehren Sie in so feiner Gesellschaft ! " — „ Wo soll ich
sonst meinesgleichen suchen ? "

Zwiegespräch. Dichter : , O , wunderschön ist Gottes
Erden , Und wert , daraufLvergnügt zu sein ! " — Politiker:
„ Die Lustbarkeit geht dir nicht drein , Auch dir muß sie be¬
steuert werden .

"



SemsirrdevKrband Elektrizitätswerk
für de« Bezirk Calw.

Titz in Renbnlach.

Krgkinß m« Amrieitei.
Die Ausführung sämtlicher Arbeiten an den in den einzelnen Ge¬

meinden zur Aufstellung kommendenTransformatorenhäuser « werden
im Submisfionswege losweise zu » —5 Stück je an einen Unter¬
nehmer vergeben . . .. !

Die Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen für>
den Bezirk Nagold und Freudenstadt beimStadtschultheißen-

Haiterbach auf, woselbst auch die Einteilung der einzelnen Ge¬
meinden ersichtlich ist.

Offerte unter Angabe der Uebernahme nach Prozentsätzen der Ueber-
schlagspreise wollen spätestens bis

2V. ) « « i 1010, abends 7 Uhr
bei den betr. Schultheißenämtern mit der Aufschrift

„Angebot für Transformatoreuhäuser"
eingereicht werden.

Renbnlach, den 10 . Juni 1910.
Der Berbands -Vorfitzeude:

Stadtschultheiß Müller.
i

?M> ksii . Mllllierg
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smxüsdlt:

M 182 837,
Isssts HLnselalns
äsr QsAsnvsrt
tür Lrnttlsotrisls

mit einksoliöi ' unl! voilstsnlligei'
keinigung,

mit kingsekmiei'lLgoi' in versviiiellenei' - ^
ksuart , sowie leivkte gusseiserne , rwei-
teilige sostmielleissrns unll stölrerne üismensoiisibon, unter Lsrentie für rwevstmsssige
unll solille üusfütirung.

Lengenloch.

I

Loderanzeise
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Sohn und Bruder

Georg Kalmbach
im Alter von 21 Jahren , nach längerer Krankheit
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tiestrauernden Eltern:

Georg Ad. Kalmbach ««d Fra«
geb. Dengler.

Beerdigung findet am Dienstag , den 14 . Juni,
mittags 1 Uhr statt

HÄ
W

Mi

Grasertrag
von 1 Morgen Wiese , sowie ^
ewigen Klee zum Verkauf.

Gottfried Schilling.
Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad

Eingesandt.Altensteig.
Unterzeichneter bringt den

Ich weise hiemit den Radfahrer -Verein Altensteig wiederholt darauf
i hin, daß ich lediglich nur von solchen Gegenständen gesprochen habe , welche
Heuerangeschafftund nicht von hiesigen Gewerbetreibenden bezogen wurden,
was man angesichts der namhaften Spende der Stadt hätte erwarten dürfen,
auch dieses erlaube ich mir nochmals zu wiederholen : ich hatte durchaus
keine Veranlassung, das was der Radfahrer - Verein vor 5 Jahren hier
gekauft hat, zu berühren. Die weiteren Bemerkungen des letzten Eingesandts
von H . Schneider erwidere ich damit, daß es ja ganz schön ist von H.
Schneider, wenn er den betr. Arbeiter durch den Herrntitel so besonders
auszeichnet , dagegen werden seine eigenen Arbeiter dies aber mit gemischten

mit Freilauf hat zu v erkauf en' Gefühlen gelesen haben.
Aus diesem Grunde werde ich mich hüten, betreff Titulation und

Behandlung der Arbeiter zu Herrn Schneider in die Lehre zu gehen.
Der Einsender des Sprechsaal -Artikels in Nr . IS » .

der Obige.
Altensteig.

Der so beliebte

fette
Die

Pfalzgrafenweiler.

Heinen
's Kunst - Aloft -Extrakt

- „Unifol" -
vorrätig:

in Flaschen für 5O Liter Most
. . . l ^iO „ .

empfiehlt aus frischer Sendung

Mk . 1 .25
„ » 25

Kvlebv . Irrirs

Altensteig.

Frisch eingetroffen:
Neue oberital.

Kartoffeln
bei5 Pfd . 13 Pfg . , bei 10 Pfd . 12 Pfg.

neue ägypt.

Zwiebeln
bei 5—10 Pfd . 10 Pfg.
. 25 Pfd . 9 Pfg.
. 50 Pfd . 8 * , Pfg.

100 Pfd . 8 Pfg.

Altensteig.
Alte

ist wieder eingetroffen und empfehle
i solchen
in Laiben ca . 8—10 Pfd . ä 60 Pfg.
„ Vs » ca . 5 Pfd L 63 Pfg.
im Anschnitt 1 Pfd . ü 65 Pfg.

Chrn. Burghard jr.
Altensteig.

Ein tüchtiger solider

W « M
kann sofort eintreten bei

Phil Rai -r-Sshrr
Säge - und Hobelwerk.

Altensteig.
Unterzeichneterverkauft seine

Scheuer ins, MiWteu
und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden . Dieselbe kann zu
einem größeren Geschäftshaus umgebaut werden , 115 gm Baufläche
vorhanden. Genehmigte Zeichnung hiezu kann bei mir eingesehen werden.

irr «« , Maurermstr.
Prima Battnger Portland-Cernent

empfiehlt sn äetail oder Waggon -Bezug billigst der Obige.

kauft
Fritz Stiel

bei

Ehr . B«rghard jr.

Notiztasel.
In das Güterrechtsregister des

K. AmtsgerichtsNagold wurde unter
Nr . 112 eingetragen : Die Eheleute
Robert Luz, Kaufmann, früher
Gerber inAltensteig undLutz Karoline,
geb . Wallraff , daselbst haben durch
Ehevertrag vom 2 . Juni 1910 den
Güterstand der Gütertrennung nach
Maßgabe der 1486— 1431 des
B . G . B . festgesetzt.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

>M . W M HW
von der Breche weg. zum
Spinnen , Webe » und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.
Die Agentur : I . F . Hanselmann.

Verlobte.
Frida Weber von Friedrichstal mit

Ernst Gaiser von Christophstal.

Gestorbene.
Mindersbach: Katharine Haselmaier.
Calw : Margarete Krauß, geb. Her¬

mann, 69 I.
Stuttgart : Wilhelm Otto , Tapezier,

59 I.
Wildbad : Peter Liebig,Herzogl.Alten-

burg. Jntendanzrat , Direktor des
K . Kurtheaters in Wildbad , 56 I.

Saulgau : AugustMack, Stadtschulth.
Wilhelm Ehemann, Pfarrer in Santa

Maria da Bocca do Monte (Bra¬
silien), früher in Essingen , 55 I.

Altenfteig.
Ein größeres Quantum guten

hat abzugeben

8-ilMeIle reitselirMeil
llllä IMMStter etc.

sinä nu bsrissten ckurost äis

V. kislisk seks kiioklirmMng

kesteilungen lin llas «lenmLvkst beginnen «!« noue tzuintst
wvröen jstrt svkon entgogvngenommen.
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